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Berlin den 18. Auguſf. Se. 
nig haben die vurch den Tod des 
von Motz erledigte Stelle eines F 
dem bisherigen wirklichen Geheim 
Rath und General⸗Skeuer⸗Direk 
übertragen geruhet. 

Se. Hoh, der General der Infanterie und Fonts 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗ Strelitz, ſind von 
Neu⸗Strelitz, Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, 
außerordentliche Gefandte und bevollm. Miniſter am 

aiſ. Ruſſiſchen Hofe, von Schoͤler, von Swi⸗ 
nemünde, Se. Ercell, der General Lieutenant und 
Commandeur der 5, Divifion, von Brauſe, don 
* d. d. O., und der Attache bei der Kaiſerl. 

uſſ. Geſandtſchaft am hieſtigen Hofe, von Gas⸗ 
nowski, als Kourier von Dresden hier angekommen. 

Se, Exeellen der Könſguche Wukliche Geheime 
Staats: und Kabinets Miniſter, Herr Graf von 

iſt vom Bade Nenndorf hier anger 


Bernſtorf, 
re 
er General: Major und Direkt i 
Oekonomie-Departements eee 
ſterium, Kohn von Jaski, iſt nach dem Poſen⸗ 
ngen. 


ſchen pon hier abgega 


Majeſtat der Kö⸗ 
Finanz⸗Miniſters 
inanz- Miniſters, 
en Ober⸗Finanz⸗ 
tor Maaß en zu 


don Tolſtoj, 


Der Kaiſerl. Ruſſ. Legations⸗Sekretair, Graf 
iſt als Kourier von Paris kommend, 
und der Kaiſerl. Ruf, Feldjäger Dobrowolskl, 
als Kourier von Dresden kommend, hier durch nach 
Petersburg gegangen. 5 1 


— 4 


A u s la u d. 


—— — 


ir e er een; 
Paris din 9. Auguſt. Der heutige Tag, heißt 
es im geftrigen Momteur, hat das Schickſal von 
Frankreich eitſchieden; der Frieden hat die 
gekroͤnt. Der Herzog von Orleans, 
das Zeugniß ſeines Gewiſſens und der 
Vaterlandes, wartete mit Ru 
der Kammer ab, während d 
darauf harıte, in die Hände di 
veraͤne Gewalt legen zu ſehen, welche dem proviſo⸗ 
riſchen Zuftand, der zuletzt in Anarchie ausgeartet 
wäre, ein Ende machen ſollte. Die Sitzung der 
Kammer war eine der erhabenſten, welche man er⸗ 
lebt hat. Alle Geſinnungen, alle Meinungen, alle 
Klagen wurden geehrt, und nie hat eine berathende 
Verſammlung ein Schauspiel liedenswürdigerer Ru⸗ 
be und Würde dargeboten. Nachdem die Kammer 
die Deklaration, wodurch fie dem Herzog von Dre 


Freiheit 

ſtark durch 
Wuͤnſche des 
he die Entſchließung 
as Volk ungeduldig 
eſes Prinzen die ſou⸗ 
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leanß die Krone anbot, einſtimmig (?) erlaffen, bes 

fie fich, begleitet von der Nationalgarde, nach 
dem Palais⸗Royal. Hier empfing der Herzog v. 
Orleans, von feiner Familie umgeben, die Depu⸗ 
tirten. Hr. Laffitte nahm das Wort, um dem 
Prinzen die Konſtitutionsakte vorzuleſen. Hierauf 
ſprach der Herzog: „Mit großer Bewegung em⸗ 
vfange ich die Deklaration, die Sie mir übergeben; 
ich betrachte fie als den Aus druck des Nationalwil⸗ 
lens, und ſie ſcheint mir den politiſchen Grundſaͤz⸗ 
zen angemeſſen, zu deuen ich mich mein Leben lang 
dekannt hade. Voll von Erinuerungen, die mich 
immer wünſchen ließen, niemals auserwählt zu 
werden, einen Thron zu beſteigen; frei von Ehrgeiz, 
und gewohnt an das friedliche Leben, das ich in 
meinem Familienkreis fühete, kann ich Ihnen nicht 
alle Gefuͤhle verbergen, die mein Herz in dieſer gro⸗ 
ßen Konjunktur bewegen; allein es iſt darunter 
eins, das ſie alle beherrſcht, das iſt die Liebe zu 
meinem Vaterlande: ich fühle, was es mir aufer⸗ 
legt, und ich werde es erfüllen.“ Se. K. H. war 
be, ororiffan mud veragſi am Schluß der Rede 
Thränen. Die Gemüthsvewegung des Prinzen, 
das ruͤhrende Bild feiner ihn umgebenden Fannie, 
der Euthuſſasmus, wovon die ganze Verſammlung 
ergriffen war, der Ruf: Es lebe der König! Es 


lebe die Königin! Es lebe die Königliche Familſe! 


der von allen Seiten erſcholl, die Thraͤnen, die aus 
Aller Augen floſſen, der tauſendmal wiederholte Ju⸗ 
belruf der auf den Höfen des Palais derſammel⸗ 
ten unzählbaren Volksmenge, Alles trug dazu bei, 
aus dieſer Scene das ſchoͤnſte und ruͤhrendſte Dra⸗ 
ma zu machen, das je die Annalen der Nation dar- 
geboten. — Tauſende von Stimmen verlangten, 
der Prinz indge ſich dem Volke zeigen. Er erſchien 
auf dem Balkon in Begleitung des Hin. Lafayette, 
und beide wurden durch Akklamaticnen begrüßt, 
die ſich verdoppelten, als die Herzoginn von Or⸗ 
leans dem Volke ihre Kinder zeigte. Hr. Lafayette 
von dieſer Einhelligkeit der Geſinnung und Huldi⸗ 
ung ergriffen, nahm den Herzog bei der Hand und 
prach: „Wir haben wirklich unſere Sache gut 
1 0 Sie ſind der Prinz, der uns fehlt; das 
ſt die ſchoͤnſte Republik!“ i 
Daſſelbe Blatt meldet Abends um 10 Uhr: „Die 
Pairskammer, den Baron Pasquier an ihrer Spiz⸗ 
e, hatte ſich zum Herzog von Orleans ins Palais⸗ 
Nopal begeben, um Sr. K. H. ihre Huldigung dar⸗ 
zubringen und ihm ihre Beiſtimmung zur Deklara⸗ 
tion der Deputirtenkammer zu erkennen zu geben, 


N 


Die bei dieſer Gelegenheit gehaltene Rede lautek? 
„Die Pairskammer überreicht hiermit J. K. H. die 
Akte, die unſer Schickſal fiber fielen ſoll. Sie has 
ben früher mit den Waffen in der Hand unfere 
noch neuen und unerprobten Freiheiten vertheidigk; 
jetzt weihen fie dieſelben durch die Jaſtitutionen und 
Geſetze einn Ihre hohen Einſichten, Ihre Neigun⸗ 
gen, die Erinnerungen an Ihr ganzes Leben ver⸗ 
heißen uns einen Bürgersftönig, Sie werden 
unſere Buürgſchaften reſpektiren, welche eben⸗ 
falls die Ibtigen find, Dieſes edle Geſchlecht, das 
wir um Sie zur Liebe für Vaterland, Gerechtig⸗ 
keit und Wahrheit erzogen ſehen, wird unſeren Kis 
dern den friedlichen Genuß der Charte, die 
beſchwören werden, und die Wohlthaten ein 
eben ſo dauerhaften als freien Gouvernemen 
ſichern.“ — Die Antwort des Herzogs v. Orleaus 
lautet: „Meine Herren, indem Sie mir dieſe Des 
klaration überreichen, erweiſen Sie mir ein Vers 
trauen, das mich tief rührt. Den konſtitution 


len Grundſaͤtzen aus Ueberzeugung ergeben, wuͤn⸗ 


ſche ich nichts ſo ſehr, als das gute Einverftänd! 


zwiſchen beiden Kammern. Ich danke Ibnen, daR 
Sie mir die Befugniß geben, darauf zählen 3 


können. Sie tragen mir ein hohes Amt auf; ich 
werde trachten, nuch feiner würdig zu erwelſen.“ 
Der Herzog von Orleans, von feinen beiden Sbhe 
nen und zwei Adjudanten begleitet, hat heute über 
die Corps der Nationalgarde von Rouen und Habit 
Muſterung gehalten. 
Mittelſt Verordnung des General: Statthalters 
vom 7. d. M., iſt der Graf v. Preiſſac zum Präs 
fekten des Departements der Gironde, an die Stelle 
des Herrn v. Curzay; Herr v. la Coſte zum Pr 
fekten des Departements des Gard, an die Stelle 
des Herrn Herrmann; Herr v. Théis zum Praͤfek⸗ 
ten des Depart. der obern Vienne an die Stelle d 
Hrn, Coſter; Hr. Choppin d'Arnouville zum Präfr 


des Dep. des Doub, an die Stelle des Barons von 


Calvieres, und Herr Godfroy zum Praͤf. des Dep. 
der Nordkuͤſten, an die Stelle des Herrn Fadalte 
de St. Georges, ernannt worden. 1 
Ueber die Partei, welche durch ibre verderblichen 
Rathſchläge der 12 0 Dynaſtie den Untergang be? 
reitet hat, druckte ſich Herr v. Chateaubriand am 
7. d. Abends in der Pairskammer folgendermaßen 
aus: „Verabſcheuungswerthe Miniſter haben die 
Krone beſudelt und die Verletzung von Treue un j 
Glauben noch durch den Mord verteidigt; mit den 
dem Kimmel geleiſteten Eiden, mit den der a 
“ 117% 
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beſchworenen Geſetzen haben ſie ihr Spiel getrieben. 


Nie war eine Vertheidigung gerechter und hel⸗ 
denmüthiger, als die des Parifer Volkes; nicht ge⸗ 


gen das Geſetz, ſondern für daſſelbe hat es ſich er⸗ 
hoben; ſo lange der geſellſchaftliche Vertrag geach⸗ 
tet wurde, blieb das Volk auch ruhig; ohne ſich zu 
beklagen, duldete es Kraͤnkungen, Heraus forderun⸗ 
gen und Drohungen; ſein Geld und ſein Blut war 
es der Charte ſchuldig, und beide hat es verſchwen⸗ 
deriſch hingegeben. Als Jeue jedoch, nachdem ſie 
bis zur letzten Stunde 
ben, plotzlich an der Glocke der Sklaverei zogen, 
als mit einem Male die Verſchwörung der Dumme 
beit und der Heuchelei ausbrach, als ein im Schloſſe 
durch Eunuchen organiſirter Terrorismus den der 
Republik und das eiſerne Joch des Kaiſerthumes 
erſetzen zu können glaubte, da waffuete ſich das 
Volk mit feiner Intelligenz und ſeiuem Muthe, und 
es fand ſich, daß die Kraͤmen den Pulverdampf 
gar leicht vertragen konnten, und daß es ihrer mehr 
als 300 Soldaten und eines Corporals bedurfte, 
um ſte zu zahmen. Ein Jahrhundert hätte das 
Geſchick eines Volkes nicht ſo ſehr zur Reife brin⸗ 
gen koͤnnen, als die drei Sonnen es gethan, die 
eben über Frankreich ihren Glanz verbreitet haben. 
Ein großes Verbrechen war begangen worden es 
hat den energiſchen Durchbruch eines Princips zur 
e ee Furcht überlaffe ich jenen hoch⸗ 


herzigen Royaliſten, die für ihre Loyalität niemals 
einen Obol, geſchweige ein Amt, aufgeopfert ha. 


ben, jenen Kampen für Altar und Thron, die mich 
noch vor Kurzem einen Renegaten, einen Apoſta⸗ 
ten und einen Revolutionair nannten. Ihr from⸗ 
men Libellenſchreiber, der Renegat ruft Euch! Kommt 
doch und ſtammelt mit ihm auch nur ein einziges 
Wort für den unglücklichen Herrn, der Euch mit 
feinen Gaben üͤberſchuͤttete, und den Ihr ins Ver⸗ 
derben geſtürzt habt. Ihr Aufteizer zu Staaksſtrei⸗ 
en, Ihr Verkindiger der fonftitnirenden Gewalt, 
wo ſeid Ihr? Ihr verbergt Euch in dem Schlamm, 
diss deſſen Tiefe Ir frech das Haupt erhobt, um 
die wahren Diener des Königs zu verlaͤumden. Euer 

N Beutiged Stiuſchweigen iſt Eurer geſtrigen Sprache 
2 Alle die Tapfern, deren Kriegspläne die 
— ee Heinrichs IV. angetrieben haben, zit⸗ 
jetzt und blicken ſich unter die dreifarbige Ko⸗ 


karde. Die edlen a a 
en, werden ihne Pere, mit denen fie ſich ſchmuͤk⸗ 


. 8 eneh beſchützen, aber nicht 
‚Ünfere Blätter zollen der Rede, wolcht Hr. v. 


ihr luͤgenhaftes Spiel getrie⸗ 


Chateaubriand zur Vereheidigung der Lech mat 
und zu Gunſten des Herzogs von Bordeaux im der 
Paieskammer gehalten, großes Lob. 7 141 
Durch einen Beſchluß der Munieipalkommiſſſon 
wird die Einfuͤhrung von mobiler Nationalgarde. 
widerrufen. 5 
Einer von dem General⸗Statthalter erlaſſenen 
Verordnung zufolge, wird ſaͤmmtlichen Zoͤglingen 
der polytechniſchen Schule, die zur Vertheldigung 
von Paris beigetragen haben, der Lieutenants⸗Ran 
verliehen. Diejenigen unter ihnen, die ſich dem 
Eivildienfte widmen wollen, ſollen in ihren verſchie⸗ 
denen Carriéren angemeſſen befördert werden. Sie 
ſollen bei ihrem Austritt aus der Schule keine Prüe 
fung ablegen, ſondern nach den waͤhrend ihres 
Aufenthalts in derſelben erhaltenen Zeugniſſen klaſe 
ſifizirt werden. Ein dreimonatlicher Urlaub wird 
ihnen bewilligt. Bei der Schwierigkeit, unter ſo 
vielen Tapferen diejenigen herauszufinden, die des 
Kreuzes der Ehreulegion am würdigſten find, ſollen 
die Zöglinge ſelbſt zwölf unter ſich zur Empfang⸗ 
nahme dieſes Ordens beſtimmen. Durch zwei an⸗ 
dere Verordnungen werden der mediciniſchen und 
der Rechtsſchule, einer jeden vier Kreuze der Eh⸗ 5 
renlegſon, wegen der Dienſſe ertheilt, welche dieſe 


beiden Schulen in den Tagen des 27., 28. und 29. 


Juli geleiſtet haben. Die Zoͤglinge ſollen ebenfalls 
felbft diejenigen unter ſich wahlen, die fie für die 
Wuͤrdigſten zu jener Auszeichnung erkennen. Ei⸗ 
ner vierten Verordnung des Gen.⸗Statthalters zu⸗ 
folge, haben die Fahnen und die Knöpfe der Natio⸗ 
nalgarde nur die Inſchrift: „Freiheit, böſſentliche 
Ordnung.“ (Der Moniteur berichtet demnach ſeine 
frühere Angabe.) 

Der Courier frangais empfiehlt ſehr nachdrücklich 
Aus merzungen unter den Pairs und den Gerichts⸗ 
perſonen, auch ſolle die Pairie aufhören, erblich zu 
ſeyn. Viele ſogenaunte Schriftſteller werden ibre 
Penſſonen, und eine Maſſe Jeſuiten, namentlich 
im Miniſterium des Janern, ihre Aemter verlieren. 

Als die Tribune des Departements am 30. und 
31. v. M. Artikel voll des heftigſten Republikanis⸗ 
mus abgedruckt hatte, wären die Redakteure durch 
70 bis go Nationalgarden, die über fie herkamen, 
beinahe erſchlogen worden; ſeitdem konnte dieſes 
Blatt keinen Drucker mehr finden. 1 

Die Portugieſ. Emigranten erhalten nunmehr dir 
Unterſtuͤtzung wieder, welche Hr. Peyronnet denſel⸗ 
ben durch einen Beſchluß vom 15, Juni d. J. ente 
zogen hatte. a 


— 


Die Caxette de France ſagt: „König Karl X. 
vergießt, wie von allen Seiten gemeldet wird, auf 
ſeinem Zuge nach Cherbourg unaufhörlich Thraͤ⸗ 
nen. Der Dauphin verhält ſich ganz gleichgültig, 
auch die Dauph ine iſt nicht ſehr niedergeſchlagen.“ 

Karl X. iſt vorgeſtern Nachmittag 1 Uhr in Laigle 
angekommen. Seine Begleitung beſtand aus 1200 
Mann Leibgarde, mehreren Gendarmen und 2 Ka: 
nonen. Man hat während des Aufenthalts des 
Königs in dieſer Stadt nicht, es lebe die Charte! 
gerufen. Der Marſchall Marmont ſtand an der 
Spitze des Generalſtabes. Seit dem 2. d. weht die 
Nationalfahne in Laigle. Karl X. war tief erſchüt⸗ 
tert, als er dieſen Ort verließ; wie man ſagt, be⸗ 
findet ſich der Fuͤrſt v. Polignac bei ihm. Andern 
Nachrichten zufolge iſt der Fuͤrſt v. Polignac in Poi⸗ 
tiers verhaftet worden. 2 
Karl X., der Dauphin und die Herzogin v. Ber⸗ 
ty hinterlaſſen 55 Mill. Franken Schulden. 

1 — Guernon de Ranville iſt zu Tours, wo 
bereits die Herren Peyronnet und Chantelauze im 
Gefaͤugniß ſitzen, arretirt geworden. Man’ vers 
ſichert, die Herren Capelle und Montbel be⸗ 
fänden ſich in der Suite Karl's X. Die Herren 
d'Hauſſez und Polignac haben ſich ins Ausland ge⸗ 
flüchtet; erſterer iſt, 
gekommen, und Fuͤrſt Polignac nach Belgien ge⸗ 
flohen, wahrſcheinlich um ſich zu Oftende einzuſchif⸗ 
fen. (Nach dem Messager iſt Hr. d'Hauſſez zu 
Baujeu arretirt worden.) 

Das in Cherbourg liegende 64. Linien⸗Regiment 
batte am Morgen des 6. d. die dreifarbige Fahne 
noch nicht aufgeſteckt, obgleich die Marine und die 
Bürger dies ſchon laͤngſt gethan hatten. Die Mis 
litairs ſelber beklagen ſich darüber. Man ſagt, dies 
geſchehe, weil Karl X. ſich in dieſer Stadt einſchif⸗ 
fen werde. \ 

Alle Provinzial⸗Zeitungen, ſo wie alle durch 
Briefe und Reiſende eingehende Nachelchten ſtimmen 
über die in den Departements herrſchende Geſin⸗ 
nung überein. In den Städten und auf dem Lande 
herrſcht die größte Eintracht, überall ſieht man die 
dreifarbige Fahne, überall verbinden ſich die Linien⸗ 
truppen mit der National⸗Garde. 

Der Praͤfekt in Befancon hatte die erſten Akte der 
prov. Regierung und die Proklamation des Herzogs 
von Orleans vor den Einwohnern verheimlicht.“ Er 
bat müſſen die Flucht ergreifen, und man ließ ihm 
A ſeiner Angelegenheiten nur zwei Stun⸗ 
den Zeit. l 


wieſen, daß 


wie es heißt, in England an⸗ 


Die Caxette fagt: „Ruhm und Ehre den HH). 
v. Conny, Hyde de Neuville, Berryer, Martignac, 
Arthur de Labourdonnaye, v. Lezardieres, v. Cba⸗ 
teaubriand, und allen ihren Kollegen von der Rech⸗ 
ten, die ſich zu ihnen geſellten und ſich nicht ſcheu⸗ 
ten, das hehre Prinzip der Legitimität, die Heilige 
keit des Eides und die Geſetze der ewigen Gerech⸗ 
tigkeit anzurufen, und gegen die Zerftdrung des als 
ten geſellſchaftlichen Gebäudes zu proteſtiren. Ruhm, 
Ruhm dieſen muthigen Männern! Sie haben bes 
ö edelmüthige Geſinnungen, Liebe zur 
Wahrheit, und Anhänglichkeit an die dffentlicht 
Sache keine leeren Worte ſind, und daß es in un⸗ 
ſerm Lande noch männliche Tugenden giebt, die 
daſſelbe retten konnen.“ f f 3 
Die Cazette macht die Franzoſen und die Nach⸗ 
welt darauf aufmerkſam, daß die Minorität der 
Kammern es war, welche dem Herzog von Orleans 
die Krone angeboten Hat. Sie weiſt dies durch 
folgende Berechnung nach. Die Deputirtenkam⸗ 
mer beſteht aus 330, die Pairskammer aus 392) 
beide zuſammen aus 822 Mitgliedern; Maforitäk 
412. In der Deputirtenkammer ſtimmten abet 
219, und in der Pairskammer 89 für jenen Antrag, 
mithin im Ganzen nur 308 Mitglieder. Ein andes 
ver noch weſentlicherer Umſtand iſt der, daß die 
Pairskammer geſetzlich gar nicht votiren kann, alt 
wenn ſie ein Drittel ibrer Mitglieder ſtark iſt; da 
fie nun aus 392 Mitgliedern beſteht, fo mußten 
wenigſtens 132 ſtimmen : es gab aber aur 114 Bo⸗ 
tanten. f 8 | 
Oeffentliche Blätter ſagen, es fei wahrſcheinlich/ 
daß von den ausgeſtoßenen 9 Pairs einige in he 
re Wurde wieder eingeſetzt würden. ö 
Der General Labouſſiere hat, nach Briefen aus 
Morbihan, einige Truppen in einem Theile der 
Bretagne berſammelt, um den Bürgerkrieg daſelbſt 
zu beginnen. Es ſollen, nach dem Constitution 
ſehr befriedigende Nachrichten über die feindlichen 
Demonſtrationen in der Vendse beim Kriegsmini⸗ 
ſterium eingegangen ſeyn. 7 
wird gemeldet, daß in 


Aus Lorient und Toulon . 
der Stadt wie auf allen Schiſſen die dreifarbige 
Fahne aufgepflanzt worden ſei. Aus letzterm Ha⸗ 
fen wird unterm 6. gemeldet, daß der „Neſtor“/ 
welcher Algier am 30. Juli verließ, eingelaufen ſei. 
Er hat 10,240, 00 Fr. in Spaniſchen Piaſtern an 

epeſchen, die er mitgebracht, ſind 


— ——— 


Bord. Die D 
durch Staffette nach Paris geſchickt worden. „ 
Die Schweizertruppen find abgedankt worden. 
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Hr. Victor Bernard hat das Kommando über das 
Schloß der Tuillerieen erhalten. i 99 670 
Ein dem Hrn. Martin su. zugehbriger Drei⸗ 
maſter „die Ceres“ iſt am 5. unter dreifarbiger 
agge nach der Juſel Bourbon ausgelaufen, um 
die Nachricht von den jüngften Ereigniſſen nach Dies 
fer Kolonie zu überbringen, e N 
Hr. Vois⸗le⸗Comte, Chef der erften Diviſion im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, hat 
nebſt feinen Mitangeſtellten feine Entlaſſung ger 
nommen. N 5 
Das 5. Kuͤraſſier⸗Regiment, das im Departe⸗ 
ment der Nievre und des Cher in Garniſon lag, 


begiebt ſich nach Paris, nachdem es von allen ſeis 


nen Offizieren verlaſſen worden. Die Gemeinen 
ſtellen ſich zur Dispoſition des Gouvernements. 
Geſtern Morgen wurde ein bürgerlich gekleideter 
Schweizerſoldat in dem Augenblick arretirt, wo er 
auf dem Platze Saint⸗Sulpice eine Proklamation 
zu Guuſten des Herzogs von Bordeaux anſchlug. 
Der (74jährige) Herzog bon Bourdon (Vater des 
Herzogs von Enghien) hat die Nationalfarben ‚als 
nommen. Er wird als Franzoͤſiſcher Bürger in 
Frankreich bleiben. i a 
Die Normalſchule iſt hergeſtellt worden. 
Lord Cochrane hat dem General Lafayette 10,000 
Fr. für die Verwundeten überſandt. i 
Der Kardinal oon Latil, Erzbiſchof von Rheims, 
hat ſich zu Boulogne an Bord eines Dampfſchiffes 
nach England eingeſchifft. 75 
Der Herzog v. Fitz⸗James, Pair von Frankreich, 
iſt zu Brüſſel, Hr. Ouvdrard zu London eingetroffen. 
Herr Cottu iſt nach England entflohen und he⸗ 
reits am 2. d. M. in Dover angekommen a 
Der Oberſt Fabvier, Kommandant von Paris 
und des Seinedepartements, iſt zum Marechal⸗de⸗ 
Camp befördert. HT Lie 
„In Angouleme hat man am 2. einen Span. Ka⸗ 
binete kourier, der uber Rambouillet 
angehalten und feine Depeſchen nach 
In Beſangon wurde 
ter dem Rufe; 
ſtürzt. 


Land bald dem Beiſpiele 


Frankreichs folgen wird. Die Stäste Anhaluſiens 
und Galiziens ſollen ſich bereits gegen die Regie⸗ 
rung ausgeſprochen haben. Der Ko nſti tut ions ſtein 
iſt bereits in einigen Gegenden wieder erſchienen. 
Morgen erſcheint ein neues, den Pariſera dedi⸗ 
eirtes Gedicht von Barthelemy und Merys „LIn⸗ 
ſurrection.“ Angehängt iſt ein Nationallied „La 
Tricolore“, komponirt von Haley. EN 
In der hiefigen Münze iſt eine bronzene Medaille 
zum Gedaͤchtniß an die in den Tagen des 27., 28 
und 29. Gefallenen geſchlagen worden, welche 5 
Fr. koſtet. 75 8 e 11 


Paris ben zo. Auguſt. Zu der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Pairs und Deputirten, in welcher 
der Herzog von Orleans die modificirte Verfaſſungs⸗ 
Urkunde beſchwor und demnächſt den Titel eines 
Koͤnigs der Franzoſen unter dem Namen Lu de 
wig Philipp J. annahm, war der proviſoriſche 
Saal der Deputirtenkammer in derſelben Weiſe eins 
gerichtet worden, als in der Sitzung vom 3. Aug. 
An der Stelle, wo ſich das Bureau des Präſiden⸗ 
ten befindet, hatte man, wie damals, den Thron 
angebracht; nur waren von den karmoiſinſammet⸗ 
nen, reich mit goldenen Franſen und Krepinen be⸗ 
ſetzten Oraperieen die Lillen berſchwunden. Ueber 
und neben dem Thronhimmel wehte eine große Akt 
zahl dreifarbiger Fahnen. Vor dem Thronſeſſel ſtan⸗ 
den diesmal 3 Tabourets, und zur Rechten und Lin⸗ 


ken deſſelben zwei für die Commiſſairs der verſchie⸗ 


denen Miniſterien beſtimmte Bänke, Seitwärtg 
von dem Thronſeſſel erblickte man ferner zwei Ti⸗ 
ſche. Auf dem zur Rechten lagen Krone, Scepter, 
Schwert und die Hand der Gerechtigkeit; auf dem 
zur Luken Papier, Feder und Schreibzeug. Die 
offentlichen Tudunen waren mit Zuſchauern, na⸗ 
mentlich mit einer großen Anzahl zierlich geſchmuͤck⸗ 


ter Damen, beſetzt. Auf der Tribune der Zeitungs⸗ 


ſchreiber, die auch diesmal dem diplomatiſchen Corps 


vorbehalten worden war, erblickte man in der vor⸗ 


dern Reihe mehrere Damen, hinter ihnen einen Eng⸗ 
liſchen General und einige Legationsſekretaire. Von 
12 Uhr an füllten ſich die Bänke zur rechten Seite 
des Saales allmäplig mit Pairs „ die zur Linken mit 
Deputirten. Alle waren im ſchwarzen oder blauen 
Frack, und von großen Ordens⸗ Dekorationen ſah 
man keine andere, als das rothe Band der Ehren⸗ 
Legion. Es erſchienen etwa 00 Pairs, worunter 


man jedoch den Vic. von Chateaubriand vermißte. 
Die Deputirten fanden ſich in; großer Anzahl em, 
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doch bemerkte man auf der rechten Seite nur die 
Herren Berryer, Lardemelle, Pas de Braulieu und 
von Murat. Den militairiſchen Dienſt im Palaſte 
verſah allein die National⸗Garde. Um 1 Uhr wur⸗ 
den die anweſenden Deputirten aufgefordert, ſich 
nach dem Konferenzſaale zu begeben, um die große 
Deputation zu wählen, die dem Prinzen Statthal⸗ 
ter bei ſeiner Ankunft entgegen gehen ſollte. Ein 
Gleiches geſchah von Seiten der Pairs. Mittler⸗ 
weile erſchienen die proviſoriſchen Commiſſarien der 
verſchiedenen Departements und nahmen ihre Platze 
zur Rechten und Linken des Throues ein. Gegen 
2 Uhr trat die Herzogin von Orleaus in die für fie 
vorbehaltene Loge. Ihr zur Rechten nahmen Ma⸗ 
demoiſelle d'Orleans, Schweſter des Herzogs, und 
die drei jungſten Söhne deſſelben, der Prinz v. Join⸗ 
ville, der Herzog von Aumale und der Herzog von 
Montpenſier, zur Linken ſeint drei Prinzeſſinnen 
Töchter, Mesdemoiſelles de France, de Valois und 
de Beaujolais, Platz. Kurz darauf verkuͤndigte eine 
Triegeriſche Muſil die Ankunft des Peinzen Statt⸗ 
ters. Vier Marſchälle ſtellten ſich hinter den 
hronſeſſel. Es waren die Herzoge von Tarent, 
Bon Treviſo, von Reggio und der Graf Molitor. 
Der Präſident der Pairskammer, Baron Pasquier, 
und der Präſident der Deputirtenkammer, Hr. Caf. 
Perrier, welche an der Spitze der obgedachten De⸗ 
putalionen dem Statthalter vorangingen, ſetzten 
e threm Einttitte in den Saal auf zwei in der 
Mitte deſſelben aufgeſtellte roſaſeidene Seſſel. Der 
Herzog von Orleans erſchien in der Generald:Uni: 
form, umgeben von feinen älteſten beiden Söhnen 
und den Offizieren ſeines Hauſes; die Herzoͤge von 
Chartres und von Nemours trugen die Uniform des 
Ahnen gehörenden Hufaren⸗ und Jaͤger⸗Regiments. 
Nachdem die drei Prinzen auf den vor dem Thron⸗ 
feſſel befindlichen drei Tobourets Platz genommen 
batten, forderte der Statthalter die Verſammlung 
auf, ſich zu ſetzen, und erſuchte Herrn Eaf. Per: 
rier, die Erklarung der Deputirtenkammer vorzule⸗ 
n. Nachdem ſolches geſcheben und die gedachte 
Alte Sr. Königl. Hoheit übergeben worden, veran⸗ 
kaßten Hoͤchſtdieſelben auch den Präfidenten der 
Pairskammer, Ihnen die Beitritts⸗Akte der Kam⸗ 
mer zu jener Erklarung zuzuſtellen. Dieſe letztere 
wurde von dem Herzoge dem proviſoriſchen Commiſ⸗ 
ſair im Juſtiz⸗Deportement, die erſtere dagegen 
Dem proviſoriſchen Commiſſair im Departement des 
f Se. Königl. Hoheit verlafen 


Zune übergeben, 
rauf Ihre Annahme⸗Erklaͤrung folgendermaßen: 


Herzog von Reggio das Scepter, d 
Treviſo das Schwert und der Graf Molitor die Hand 


„Meine Herren Pairs und Deputirten! Ich habe 
die Erklärung der Deputirtenkammer und die Beis 
tritts e Akte der Poirskammer mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit geleſen; ich habe alle Ausdrücke derſelden 
erwogen und überlegt. Ich nehme unbedingt und 
ohne Vorbehalt die in dieſer Erklärung eg 
Klauſeln und Verpflichtungen und den Titel als Kb⸗ 
nig der Franzoſen an, der mir darin übertragen wird. 
Ich bin bereit, zu beſchwöten, daß ich dieſelben be⸗ 
folgen werde.“ Von allen Seiten erſcholl hierauf 
der Ruf: „Es lebe der König! Es lebe Philipp I. 4% 
worauf Se. Majeſtaͤt ſich von Ihrem Sitze erhoben, 
das Haupt entblößten und folgenden Eid leiſteten? 
„In Gegenwart Gottes ſchwöre ich „ die konſtitu⸗ 
tionelle Charte mit den in der Erklärung der Depu⸗ 
tirtenkammer ausgeſprochenen Modifikationen ges 
treulich zu beobachten, nur durch die Geſetze zu res 
gieren, gute und puͤnktliche Gerechtigkeit, Jedem 
nach feinem Rechte, angedeiben zu laſſen und in als 
len Dingen nur nach dem Intereſſe des Glucks u 

des Ruhms des Franzöſiſchen Volks zu verfahren.“ 
Der abermalige Ruf: „Es lebe der König! Es lebe 
Philipp J.“ worunter ſich jedoch auch der Ruf: „EB 
lebe Philipp VII. “ miſchte, folgte jenem feierlie 
chen Akte. Hierauf begann ein bisher ungewoͤhn⸗ 
Lied Ceremoniell. Die vier Marſchälle, welche 
hinter dem Thronſeſſel ſtanden, traten n mlich 
dem Tiſche, worauf fi) die Inſignien des König“ 
thums befanden, und boten ſie Sr. Majeſtaͤt dan. 
Der Herzog von Tarent überreichte die Krone, der 
er Herzog von 


der Gerechtigkeit. Der König näherte ſich hierauf 
dem Schreibtiſche und unterzeichnete das über die 
Sitzung aufgenommene Protokoll in dreifacher Aus- 
fertigung, wovon die eine in das Kduigl. Archiv, 
die andere in das Archiv der Pairskammer und die 
dritte in das der Deputirtenkammer niedergelegt 
werden ſoll. Nachdem ſolches geſchehen, nahmen 
Se. Mojeftät Ihren Platz auf dem Throne ein, wo 
fie von dem touſendſtimmigen Rufe: „Es lebe der 
Adnig!“ begrüßt wurden. Als die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt war, hielten Hoͤchſtdieſelben an die Derfams 
lung folgende Rede: „Meine Herren Pairs und mei⸗ 
ne Herren Oeputirten! Ich habe ſo eben einen gro⸗ 
Ben Akt vollzogen. Ich fühle tief die ganze Aus⸗ 
dehaung der Pflichten, die er mir auferlegt. 

bin mir bewußt, daß ich ſie erfüllen werde. Mit 
voller eberzeugung habe ich den mir vorgeſchlage⸗ 
nen Verbindungss Pakt angenommen, Ich haͤttz 


| 


N __ 


gewünſcht, nie den Thron einzunehmen, zu 
e. u der Nation mich berufen hat; 
aber Frankreich, in ſeinen Freiheiten angegriffen, 
{ah die öffentliche Ordnung in Gefahr; die Verlez⸗ 
zung der Charte hatte Alles erſchuͤttert; man mußte 
Die Wirkſamkeit der Geſetze wiederherſtellen, und den 
Kammern kam es zu, dafur Sorge zu tragen. Sie 
haben es gethan, meine Herren; die von uns jetzt 
gemachten weiſen Modifikationen der Charte ver⸗ 
dhrgen die Sicherheit der Zukunft, und Frankreich 
wird, ſo hoffe ich, gluͤcklich im Innern und geach⸗ 
tet nach Außen ſeyn, und der Frieden Europas 
mehr und mehr befeftigt werden. N 
ee Dupon v. 8 Eure forderte darauf die Pairs 
und Deputirten im Namen des Monarchen auf, am 
folgenden Tage ſich in ihren gewöhnlichen Sitzungs⸗ 
Lokalen einzufinden, um daſelbſt, ein Jeder fuͤr ſich, 
dem Könige Treue, und der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
ſo wie den Geſetzen des Landes, Gehorſam zu ſchwo⸗ 
ren, und nachdem ſolches geſchehen, ihre Geſchaͤfte 
zu beginnen. Das Protokoll der Sitzung wurde 
von den Praſidenten und Sekretairen beider Kant 
mern, fo wie von den proviſoriſchen Commiſſarien 
der Departements des Innern und der Juſtiz unters 
zeichne. Der Donner des Geſchützes verfündigte 
hierauf das Ende der Feierlichkeit, und der Zug ſetzte 
ſich in derſelben Ordnung, wie er gekommen, wies 
der nach dem Palais⸗Royal in Bewegung: voran 


Abtheilungen der National-Garde zu Pferde und zu 


Fuß, ſodann der König, die Herzöge von Chartres 
und von Nemours zu Pferde, nebſt einem zahlrei⸗ 
chen Gefolge; darauf die Königin mit den übrigen 
Mitgliedern der Königl. Familie in einem großen 
offenen Wagen. Eine Abtheilung nicht uniformir⸗ 
ter National⸗Garden zu Pferde ſchloß den Zug. 
ach der eben erwaͤhnten Sitzung der Pairs und 
eputirten fand ein großes Miltagsmahl in dem 
Palais Royal ſtatt, wozu mehrere Pairs, Depu⸗ 
tirte und ſonſtige angeſehene Perſonen eingeladen 
waren. Abends war die Stadt erleuchtet, und un⸗ 
Ben eined heftigen Gewitters wurden die ganze 
acht über Feuerwerke abgebrannt. 
Der Fe enthält einen 


hielt. Wie wir vernehmen, iſt nunmeßr vorgeſtenn 

der General Remond mit einem beſondern Auftra⸗ 

ge des Kriegsminiſters abgegangen, um die Reife 

Karls X. durch die Normandie zu beſchuͤtzen und zu 

beſchleunigen. Herr von la Pommeraye, Deputir⸗ 

. des Calvados, hat einen ahnlichen Auftrag er⸗ 
alten.“ 

Der Moniteus theilt folgende Nachrichten aus den 
Departements mit: „In Lyon wurden am 6. d. M. 
der neue Maire und feine Adjunkten inſtallirt. Au 
ein neuer General⸗Polizei-Commiſſarius und 4 Vier 
tels⸗Kommiſſarien find angeſtellt und beeidigt wort 
den. Das Vertrauen beginnt ſich wieder einzufin⸗ 
den, und die Handelögefchäfte nehmen ihren ges 
wöhnlichen Gang. In Marfeille wurde die dreifare 
bige Fahne am 5. aufgepflanzt; zwiſchen den Bür⸗ 
gern und der aus dem 58. Linlen⸗Regiment und dem 
Regiment Hohenlohe beſtehenden Garniſon herrſchte 
die beſte Eintracht, Der Präfekt von Arbaud⸗Joue 
ques hat das Departement der Rhone⸗Muͤndungen 
verlaffen, General Partouneaux liegt in Marſeille 
krank. Der dortige Maire unterſtuͤtzt die Bildung 
der Natjonal⸗Garde aus allen Kräften. In Gres 
noble, Air, Avignon, Valence, ſo wie in der gan⸗ 
zen Provence und Dauphine, weht die dreifarbige 
Fahne ſogar in den Dörfern, In allen ſuͤdweſtlichen 
Städten ift daſſelbe der Fall. General Despinois, 
der einen Haufen von 13 — 1400 Bauern in der 
Vendee um ſich verſammelt hatte, wird von ihnen 
verlaſſen und hat kaum noch 100 Mann er hat 
ſich nach Rochelle gewandt. Auf der ganzen Stra⸗ 
ße von Nantes nach Paris iſt Alles ruhig und mit 
der neuen Ordnung der Dinge zufrieden. In Elere 
mont⸗Ferrand iſt die Garniſon vom beſten Geiſte 
beſeelt, und der General Sainte Suzanne hat ſich 
erſchoſſen, weil die Truppen ſich weigerten, auf die 
Burger zu feuern. In Breſt trug man am 6. die 
Buͤſte Lafayettes durch die Stadt; täglich fanden 
Feſtlichkeiten und Bankette ſtatt. In Pontoiſe 
wurden auf die Nachricht, daß die Deputirtenkam⸗ 
mer dem Herzoge von Orleans die Krone angetra⸗ 
gen habe, alle Häufer erleuchtet. In Toulouſe 
wurde am 4., nachdem die Proklamation des Ges 
neral⸗Statthalters dort angekommen war, die dreie 
farbige Fahne aufgeſteckt und eine proviſoriſche 
Stadtbehörde gebildet. Der Divifions: General, 
Baron Raynaud, hat an alle Garniſonen ſeiner 


Dioiſion den Befehl überfandt, die dreifarbige Ko⸗ 


karde anzulegen. In Orleans find am 7. d. zwei 
Schweizer⸗Regimenter angekommen und haben ihe 
re Waffen niedergelegt. Die Stadt war mit Trup⸗ 
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u von ber aufgelbſten Garde angefüllt, die größe 
beutel ihre Waffen und Effekten verkauft hatten.“ 
Man glaubt; daß der Herz 3 
Titel eines Dauphius gegen den eines Kronprinzen 
vertauſchen werde. FR 
Die Regierung will, wie der Globe meldet, den 
König von England um die Auslieferung der Ueber⸗ 
reſte Napoleons bitten, um fie unter der Säule auf 
dem Vendôme⸗Platze beizuſetzen. i 
Die Sitzungen der Pairs⸗ Kammer werden von 
nun an, gleich denen der Deputirten⸗Kammer, dfr 
fentlich ſeyn; wegen des beſchraͤnkten Raumes des 
Sitzungs⸗ Saales der Pairs wird jedoch nur eins 
geringe Zahl von Zuhbtern zugelaſſen werden koͤn⸗ 
nen. 
Geſtern Nachmittag um 42 
Zoͤglinge der mediziniſchen Schule, den Dekan Hru. 
Dubois an der Spitze, von dem Könige empfan⸗ 
n. Der Herzog von Chartres begrüßte unter Dies 
fe jungen Leuten mehrere als feine früheren Schul⸗ 
genoſſen auf das Freundlichſte. 5 f 
Mehrere hier anweſende ehemalige Zöglinge der 
3 Schule, namentlich der General 
ajor Fabvier, der Ingenieur⸗Oberſt Lamy und ei⸗ 
nige andere Stabs Offiziere, veranſtalten zu Ehren 
der Zoͤglinge dieſer Unftalt, die ſich in den Tagen 
des 27., 28. und 29, durch Muth und Tapferkeit 
ausgezeichnet haben, auf den 16. d. ein großes 
eſtmahl. N Ki 
Ein Sees Präfeften find mitkelſt Rundſchreibens 
angewieſen worden, die Namen mehrerer Krieges 
ſchiffe zu ändern; ſo wird das noch auf den Werf⸗ 
ten liegende Linienſchiff „der Herzog von Bordeaux“: 
„Friedland“, „der Royal Charles“: „Jemap⸗ 
pes“, „der Dauphin Royal“: „Fleurus“, und 
die Fregatte „der zwoͤlfte April“ künftig die „Char⸗ 
te“ heißen. Mehrere abgetackelt in den Häfen lie: 
ende Schiffe ſollen die Namen wieder führer, die 
je. vor 1814 hatten. SR N 25 
Der neue Stadt Rath von Paris bat Herrn Le⸗ 
beau zum Präfidenten und Herrn Lecomte zum Se⸗ 
kretär gewählt. 
Der Courier 
die Verhaftung des Hru. Guernon de Rauville 
durch die Nattonal⸗Garde von Tours: „Der Ex⸗ 
Minifter des offentlichen Unterrichts gab ſich für 
einen Bedienten des Hrn. Chantelauze aus, bes 
mühe ſich, ſchlecht Franzöſiſch zu ſprechen, und 
machte in einigen Zeilen, die man ihn auf dem 
Nathhauſe zu ſchreiben noͤthigte, mehrere orthogra⸗ 
phiſche Fehler. Man wollte ihn ſchon frei laſſen, 


uhr wurden 1800 


og von Chartres den 


francais giebt folgende Details über mi 


als ein mit der Poſt angekommener Reiſender ihn 
fur den ehemaligen Miniſter erkannte.“ 
Die 6000 Mann flarfe Infanterie⸗Diviſion des 
Lagers von Saint-Omer ift am 5. d. M., mit den 
Nationalfarben geſchmückk, unter Anfuͤhrung des 
Gencral⸗Lieutenauts d' Alton in Amiens eingerückt. 
Der Befehl uber dieſe Truppen iſt durch den provi⸗ 
ſoriſchen Kriegs⸗Miniſter dem General Roguet 
übertragen: worden. & 
Aus Toulon wird unterm Zr. Juli gemeldet: 
„Mehrere am Bord des Linienſchiffes „Marengo“ 
zuruͤckgekommene junge Fürften und Pairs, die 
theils als Freiwillige, theils als Zuſchauer, an der 
Expedition Theil geuom sien haben, befinden ſich 
in der hieſigen Quarautaine; es ſind die Herren 
Fitzjames, Talleyrand, Noailles, Bethyſi, Gram⸗ 
mont, Maurice, Biancourt, Raſoumowsky und 
Chalais. — Die geſtern Abend von Algier hier 
gingelaufene Fregotte „Artemiſia“ hat zwei Strau⸗ 
ße, als Geſchenk des Grafen von Bourmont für 
unſere Stadt, mitgebracht. — Der Lichter „Luxor“, 
der auf dem hieſigen Werfte gebaut wird, iſt bes 
ſtimmt, die beiden Nadeln der Kleopatra, die der 
Paſcha von Aegypten dem Könige von Frankreich 
geſchenkt hat, hierher zu bringen.“ i 
Mehrere Leſezirkel und ſehr viele Kaufleute find 
von den ſogenannten konſtitutionnellen Zeitungen, 
welche von einer Republik reden, abgegangen. Ja 
Rouen iſt eine Zeitung, welche vor den 9 
ten dieſer Tage eines großen Rufes genoß, oͤffentlich 
verbrannt worden. Die Bürger von Havre haben 
bei dem Poſtdirektor darum nachgeſucht, daß er die 
Zeitung Tribune des Departements nicht mehr in 
Umlauf bringen laſſe-⸗ 
Saͤmmtliche Poſtverwalter ſind entlaſſen, und 
durch ein aus den Oberpoſtrathen beſtehendes Con- 
ſeil erſetzt worden. \ 5 
Die Offiziere und Soldaten, die von Rambouil⸗ 
let zurückgekommen find, erzaͤhlen ganz laut, daß 
ſte zwei Tage lang gar keine Lebensmittel erhalten, 
und daß, da die Bauern ihnen nichts geben wollten, 
weil fie noch die weiße Kokarde trugen, fie vor Ers 
ung und Hunger beinahe umgekommen wären. 
Vom Schloſſe hatten fie nichts erhalten, bei ihrem 
| nach Cbartres aber, mit großem Erſtau⸗ 
nen, geſehen, daß mehr als 30 Ruſtwagen mit 
Brod, Fleiſch und Wildpret gekommen, während 
die Soldaten beinahe Hungers geſtorben waren. 
Es war geſtern ein Jahr, als das Polignaeſche 
Miniſterium aus Ruder kam; es hatte bekanntlich 
den Auftrag, die Monarchie zu vettem 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu No. 


Niederland e. 
Brüffel den 10. Auguſt. Vorgeſtern Abend iſt 
der König hier eingetroffen. = \ 
Der Herzog v. Cambridge begiebt ſich, über Ant⸗ 
werpen und Ghent, nach Oſtende, um ſich dort, 
hi 18 Engl. Dampfboote, nach London einzu⸗ 
ſchiffen. mt 
Der Viſchof von Nancy, Forbin, iſt über Lur 
vemburg nach Coblenz abgereiſt. . 

Der Franz. Pair, Graf v. Kergorlay, iſt aus Va⸗ 
ris hier angekommen. — Auch Hr. Frauchet, unter 
dem Villeleſchen Miniſterium Polizeipraͤfekt in Paris, 
iſt hier angekommen: man hielt ihn Anfangs fuͤr den 


Fürſt von Polignac. — Am 2. kamen in Roeulx bei 


Nivelles 17 Courier mit Depeſchen an die neuen 
Franz. Emigranten an, die ſich dort beim Herzoge 
b. Croi⸗ Solre aufhalten. 


IJ t a b i 
„Rom den 5. Auguſt. Am 31. v. M. feierte der 
Zelten Oroen das Feſt feines Stifters Ignaz von 
0 u. 8 
Der Kardinal Ceſarei⸗Leoni iſt v. M. 
Jahr alt, blaſeloſt gestorben. a = er 2 * 
Ancona den 23. Juli. Vorgeſtern kam ein Ruft 
ſiſcher Courier mit Depeſchen fuͤr die Griechiſche Re⸗ 
gierung von Paris hier au und miethete ein Fahr⸗ 
zeug, um ſich ſogleich nach Korfu zu begeben. Die 
Depeſchen ſollen von Wichtigkeit in Bezug auf die 
Souverainetät Griechenlands ſeyn. Heute lief eine 
Engliſche Brigg von Korfu mit Depeſchen fuͤr das 
Londoner Kabinet hier ein. i ö 


Ihre Majeſtaͤten der König und die rn 
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beiber Sicilien find am 30, Juli am Bord der 
niglichen Fregatte Regina Iſabella in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn zu Neapel eingetroffen und mit dem 
rößten Jubel empfangen worden. Am folgenden 
orgen arbeiteten Se. Majeſtät der Koͤnig mit 
mehrerern Miniſtern. Abends beehrten Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten der König und die Königin „ nebſt dem 
Herzog von Calabrien und den ien Prinzen 
und Prinzeſſinnen der königlichen Familie das be 
nigliche Theater von S. Carlo, welches prachtvoll. 
beleuchtet war, mit Ihrer Gegenwart. Abends 


vorrücken, werden fie unaufhörlich von 


67. der Zeitung des Großherzogthums Poem. 
om 21. Auguſt 1830.) 
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war die Stadt beleuchtet. Sonntag, den 1. Als 
guſt Morgens, war großer Cercle bei Hofe, worauf 
Se. Majeſtaͤt der König, wieder mit den Miniſtern 
arbeiteten. 5 . Br 
Am 34. Juli iſt der Dey von Algier mit 10h 
Perſonen von feinem Gefolge, an Bord der frau⸗ 
zſiſchen Fregatte Jeanne d' Arc aus Mahon, von 
wo die Fregatte am 24. Juli abgeſegelt war, auf 
der Rhede von Neapel angelangt. 
ür d 
er Nürnberger Korreſpondent enthält Folgendes: 
805 Igrad den 1. Auguſt. Nach Briefen aus 
Seres, haben die Inſurgenten bei Grebenna ein 
Heer von 12,000 Mann zuſammengezogen und d 
Halfte vorwaͤrts nach Wardari beordert, was keinen 
Zweifel mehr übrig läßt, daß die Rebellen ſelbſſ die 
Offenſioe zu ergreifen entſchloſſen find, In Seres 


glaubt man um fo weniger an die Möglichkeit, daß 


der Aufruhr ſchnell gedaͤmpft werden konne, als man 
ſteht, wie den Truppen der Regierung von allen Be⸗ 
hoͤrden und Haͤuptern in Rumelien und Macedonien, 
welchen der Neuerungsgeift des Sultans, wie jenen 
in Albanien, zuwider iſt, ſtatt der Unterſel zin 
große Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Waͤh⸗ 
rend indeſſen die Truppen der Pforte dennoch mt 
aller Anſtrengung auf der Straße gegen Bitoglia 
fliegenden 
Corps der Albaneſer geneckt, welche die Frechheit ſo 
weit treiben, daß ſie ſich der Stadt Seres auf Sei⸗ 
tenwegen ſchon einigemal bis auf 4 Stunden genaͤ⸗ 
hert und Alles in Angſt und Schrecken verſetzt haben. 
Deſſen ungeachtet geſchieht von Seiten der Behörden 
in Seres beinahe nichts, und an allen andern Orten, 
welche aufgeboten wurden, noch weniger gegen die 
Aufrührer, und wenn in einigen Diſtrikten der Be: 
amte auch wagen wollte, ſeine Schuldigkeit zu thun, 
fo. widerſetzt ſich das Volk feinen Anordnungen, ‚Eis 
nige durch ſolche Anläffe erzeugte Aufftände in Nu: 
melien und Macedonien wurden nur durch die Nähe 
der auf dem Marſch nach Albanien befindlichen Trup⸗ 
pen der Pforte im Entſtehen erſtickt. “ Ns: 
‚© p a n i e n. 1 
Madrid den 29. Zuli Der Konig hatte in der 

Nacht vom 26. Ruhe genoſſen: doch ſchmerzt die 


Geſchwulſt des rechten Fußes noch, 
linke Fuß iſt nicht ohne 
In der Nacht vom 27. hatte der Kdnig regelmäßi 
AR Schlaf: die Füße waren indeß geſchwollen und 
ſchmerzten. . 

Vorgeſtern, als am Nameusfeſte der Königin, 
war in San Ildefonſo bei Hofe große Gala und 
Handkuß, bei welcher Gelegenheit ſich eine überaus 


große Anzahl Menſchen eingefunden hatte. Der 


König konute nicht zugegen ſeyn. 

Seit 8 Tagen 92857 faſt nie unter 30 Grad 
Reaumur, und während der letzten 4 Tage 313 bis 
33 Grad Hitze. 


Großbritannien. 


London den 11. Auguſt. Am Sonnabend iſt 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, 
dom Kontinente kommend, hier angelangt. Vor⸗ 
getan Hatten der Herzog und die Herzogin von Cum⸗ 

etland, dem Prinzen zu Ehren, ein großes Diner 
veranſtaltet. 

Der dero von Wellington iſt geſtern nach der 
32 a rigen Beſitzung, Schloß Walmer in Kent, 
abgereiſt. . 5 

Im Globe lieft man: „Wir vernehmen, es fei 
unſerer Regierung kurzlich ein Vorſchlog gemacht 
worden, in gewiſſen Fallen lebensläugliche, nicht 
erbliche Pairs zu ernennen, und zwar, weil dadurch 
der mißliche Umſtand vermieden werden kann, daß 
dem Lande eine Laſt von unbeſtimmter Dauer in 
dem Falle zufaͤllt, daß Männer, deren Verdienſte 
oder Talente fie der Pairie würdig machen, doch 
aus eigenen Mitteln ihren Nachkommen keine hin⸗ 

reichende Austattung feſtſetzen wollen oder konnen, 
und dieſe daher die Penſionäre des Landes oder die 
demüthigen Diener der jedes maligen Miniſter wer⸗ 
den müͤſſen. Ein an den Herzog von Wellington 
gerichtetes Schreiben über dieſen Gegenſtand, das 
zur Prioat⸗Cirkulation gedruckt worden iſt, liegt 
uns ſo eben vor; der Verfaſſer deſſelben weiſt 30 
bis 40 Präcedents nach, und würde man daher, 
feiner Meinung nach, nur zu einem alten Geprau⸗ 
che zurückkehren, wenn in der Zuſammenſetzung des 
Oberhayſes eine ſolche Aenderung ſtattfände. Die 
Schrift ſelbſt fol ſpaͤterhin auch ins Publikum 
kommen.“ 4 
Der Graf Potocki, meldet die Times, kam ge⸗ 
ſtern Abends hier aus Paris an. Auf ſeinem Was 
gen befanden ſich die Aufaugsbuchſtaben I. P., und 
dieſer Umſtand war hinreichend, im ganzen Weſt⸗ 
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und auch der Ende von London die Neuigkeit zu verbreiten, daß 
ſchmerzhafte Empfindung. der Ex⸗Miniſter Fürſt Jules Polignac. hier ange⸗ 
kommen ſei. 


— Die Morning-Chronicle will ubrie 
geus aus guter Quelle erfahren haben, daß ſich der 
Fürſt wirklich in London befinde. 
aſt allenthalben werden die populären Kandida⸗ 

ten zu Repräſentanten erwählt, wie Herr Broug⸗ 
ham fur Morkfbire, Briscoe und Denniſon für 

urrey, und überall haben ſelbſt die alten Tories 
Und winißeriellen Kandidaten für gut befunden, 
dem Franzoͤſiſchen Volke eine Lobrede zu halten, 
welche immer den lauteſten Beifall erhielt. Ueber⸗ 
haupt hat jene Begebenheit in den Reformatoren 
neue Hoffnung erweckt, und Verſammlungen, um 
Subſctiptionen für die verwundeten Pariſer zu bes 
fördern, haben an mehreren Orten entweder ſchon 
ſtattgefundem oder weeden in Kurzem berufen wer⸗ 
den. Unter Arſderm hat der ſogenannte Londoner 
politiſche Verem eine Berſammung in dieſer Ab⸗ 
ſicht gehabt, wobei man eine dreifarbige Fahne 
aufſteckte und ſich mit ahnlichen Bändern ſchmüͤckte. 
Aber die Anzahl der Theilnehmer war nicht groß, 
und in Hinſicht des Standes und Anſehens waren 
ſie unbedeutend. Die Regierung hat unſtreitig ihre 
Augen auf dieſe Leute; aber ſo lange der Einfluß 
derselben nicht ausgebreiteter iſt, wird ſie ſich wohl 
‚hüten, ihnen durch irgend eine Einmiſchung Wich⸗ 
tigkeit zu geben. In einer Monarchie, wie die un⸗ 
ſrige, darf man es ſchon wagen, dergleichen Pilze 
ungeſtraft wuchern zu laſſen. Iſt die Regierung ja 
ſelbſt ernſtlich darauf bedacht, alle thunliche Ver⸗ 
beſſerungen einzuführen; und mehr als das Thun⸗ 
liche verlangen die vernünftigen und einflußreichen 
Verdeſſerer nicht; die Schreier aber läßt man fo 
lange ſchreien, bis das, was jetzt noch unmoglich 
ft, durch Zeit und Umſtände möglich gemacht wer⸗ 
de. Auch wird die Leutſeligkeit und der bekannte 
gute Wille des Monarchen das Seinige beitragen, 
die Scdreier unſchaͤcch zu machen. — Von Vers 
änderungen im Minifterium iſt es in dieſem Augen⸗ 
blicke ſtill; aber wenn man die Liſte der bereits er⸗ 
wählten Mitglieder des Unterhauſes in Betracht 
zieht, fo, ſteht kaum zu bezweifeln, daß vor deſſen 
Verſammlung einige Veränderungen in der Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums eintreten werden. 

Man berechnet, daß ſich im naͤchſten Parlament 
neun oder boͤchſteus zehn katholiſche Mitglieder bes 
finden werden, uud zwar iſt man der Meinung, daß 
die Mehrheit derfelden nicht für Irland, ſondern für 
Orte in England, gewählt ſeyn wird. 


gor 


Herr 
die Verwundeten in Paris 100 Pfd. St. ge 
In London nehmen Beitrage für die Pariſer Ver⸗ 
wundeten, Wittwen und Waiſen, an: der Bankier 
des Königs, Coutts und Comp., die Häufer Sir 

ich. Carr Glynn, Halifax und Comp., Smith, 
Payne und Smiths, Herries, Farqhar und Comp., 
Sir Wm. Curtis, Nobarts und Comp., Samſon 
Poſtlethwaite und Comp., Grote, Pressott und 


omp. 1 2 
Die Nachricht aus Paris, daß man dem Herzöge 
wolle hat 


v. Orleans die Franzdf, Krone aubieten 
hier einen ſehr guten Eindruck gemacht. 

Man glaubt, daß Karl X. heute, ſpuͤteſtens mor⸗ 
gen in Cherbourg ankommen wird. . 

Der Erzbiſchof von Rheims, Msgr. Latil. iſt in 
England angekommen, PLN: i 

In Calais ging das Geruͤcht, Fuͤrſt v. Polignac 
komme über Oſtende nach Eagland, . 

Uaſer König ſoll geſagt haben: „Karl X. war 
mein Freund und ich beklage ihn; aber er iſt irrege⸗ 
leitet worden, vornaͤmlich von den Pfaffen.“ 

Aus Nantes wird geſchrieben, wie die Volkspar⸗ 
tei dort die Oberhand unter dem Ruf: Es lebe der 
Herzog von Orleans! erhalten. Gen. Despinois 
mußte am Ende das Kommando der Nationalgarde 
übergeben. Auf das Gerücht, das Truppen von 
der Bendce kämen, brach das Volk in 24 Minuten 
einen Bogen von der Loire⸗Brücke ab. z 

Wie man vernimmt, fagte unfer König, als vor 
einiger Zeit der Herzog von Laval ſich bei ihm nach 
Frankreich beurlaubte, zu ihm: „Sagen fie meinem 
Bruder von Frankreich, er moͤge an mir ein Beispiel 
nehmen und ſich der Richtung der allgemeinen Mei⸗ 
nung fügen, anſtatt dagegen anzugehen.“ Dieſe 
8 ſollen viele Diplomaten in Erſtaunen geſetzt 
aben. Rh: 


„Die Witterung iſt HER gönſtig für die Erndte, 
die innerhalb 60 Meilen von hier in noͤrdlicher Rich 


tung im Gange iſt, und, wenn das Wetter ſo bleibt, 
raſch beendigt ſeyn wird. re 


ol u m bie n. 
Cin in Engliſchen Blättern mitgetheiltes Schrei⸗ 
ben aus Caraccas vom 22. Juni ſchildert die Lage 
Venezuela’ als ſehr unruhig und bewegt: „Meh⸗ 
tere Gegen⸗ Revolutionen“ heißt es in demſelben, 
„ſind in verſchiedenen Theilen des Staates ausge⸗ 
brochen; man fordert den Schutz des Befreiers Bo⸗ 
livar und will, daß ihm der Ober, Befehl von Cor 


5 G Lafayette ö 
Hobhouſe hat dem General Lafay — für 


lumbien wieder übertragen werde. In Orituco ſteht 
an der Spitze der Inſurrection der General Jnfante, 
und unter ihm ein auerkannt ausgezeichneter Mann, 
Namens Navas Spinola. Die Revolution in Rio⸗ 
Ebico wurde von Parejo und Buſtillos organiſirt. 
Vor einigen Tagen verließ General Macero mit ei⸗ 
nigen Truppen die Stadt Ocumare, um der Rebel⸗ 
lion Einhalt zu thun; dieſe Truppen aber lehnten 
ſich gegen ihn auf und marſchirten nach Orituco, 
um ſich mit dem General Infante zu vereinigen. 
Paez und ſeine angemaßte Regierung ſind von pani⸗ 
ſchem Schrecken ergriffen; die auehbende Gewalt iſt 
ihm proviſoriſch übertragen worden, er macht jedoch 
Anſtalt, unverzüglich nach Ortiz adzugehen, wohin 
ihn die gegen feine angemaßte Autorität erhobene 
Bewegung ruft, General Monagas iſt in der größe 
ten Eile nach Barcelona und General Arismendi zu 
Waſſer vou La Guayra nach Piritu gereiſt, um ſich 
dort mit den Generalen Bermudez, Buſtillos und 
Pareſo zu beſprechen. Quito und der ganze Süden 
von Columbten haben ſich von der Regierung der 
Hauptſtadt getrennt und unter den Ober- Befehl des 
General Flores, eines Venezuelauers und Freundes 
von Bolivar, geſtellt. Flores hat oͤffentlich erklart, 
daß der Süden nicht eher wieder zur Union zurüͤck⸗ 
kehren werde, als wenn der Befreier Simon Bolivar 
den Präſidentenſtuhl wieder eingenommen habe, ins 
dem dieſes der innige und einſtimmige Wunſch der 


unter feinem Ober» Befehl ſtehenden Bewohner ſei.“ 


— Voss 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich iſt, Nach⸗ 
richten aus Düſſeldorf zufolge, von der nach London 
gemachten Reiſe am 10. d. Abends wieder daſelbſt 
eingetroffen. 5 i 


Der Königl, Pr. außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter bei der Ottomaniſchen Pfor⸗ 
te, Kammerherr von Royer, iſt am 23. v. M. nach 
langen Leiden, an den Folgen der Waſſerſucht, in 
Konſtantinopel geſtorben. 


Der K. Preuß. Geſandte, Hr. v. Tarrach, iſt in 
Stockholm angekommen. 

Der Herr Regierungs⸗Rath von Türe zu Pots⸗ 
dam iſt von dem Pariſer Verein fuͤr chriſtliche Moral 
in deſſen Sitzung vom Mai d. J. zum Mitgliede ers 
nannt worden. 
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Ein Parſſer Blatt (das Nonvean Journal de Paris) 
will angeblich durch Korreſpondenz aus Metz vom 34. 
d. die Nachricht erhalten haben, daß zu Saarlouis 
und Luxemburg die „Freiheitsfahne aufgeſteckt“ und 
der Wunſch zur Wiedervereinigung mit Frankreich zu 
erkennen gegeben worden ſei. — Nach authentiſchen 
Nachrichten aus beiden genannten Städten vom 7. d. 
Me iſt die fragliche Meldung eine offenbare Lüge; an 
beiden Otten herrſchte die vollkomenſte Ruhe. (St. 3.) 


Der ehemalige Vice = Präfident von Columbien, 


General Santander, beſindet ſich ſeit dem 16. d. M. 
in Berlin. 

Nachrichten aus Liegnitz zufolge, -ift die Zahl De⸗ 
rer, welche Seidenbau treiben, im Zunehmen. 


In der Stadt Goldberg hat ſich ein Privat⸗Ver⸗ 
ein zur Rettung verwahrloſeter Kinder gebildet, des 
ren bereits 6 feiner Obhut genießen, 


Füradie Stadt Haynau und den gleichnamigen 
Kreis iſt eine Sparkaſſe errichtet worden. 


In Warmbrunn find von dem Standesberrn, 
Grafen von Schaffgorſch, mit bedeutenden Koſten 
Ruſſiſche Dampfbaͤder angelegt worden. 


Am 6. d. M. traf das am 23. v M. aus dem Ha⸗ 
fen von Havre abgegangene Schiff Mentor — nicht 
das der K. Preuß. Seehandlung gehoͤrige Schiff glei⸗ 
ches Namens, welches kurzlich mit Weſtind. Pro⸗ 
dukten von Jamaika in Swinemuͤnde angekommen 
iſt, ſondern Eigenthum eines Rheders in Stettin — 
in Swinemünde ein. Es hatte die reiche, in Paſſy 
bei Paris von des Königs Majeftät für die Pfauen⸗ 
Inſel bei Potsdam angekaufte Sammlung aller 
Arten von Palmen und andern ausländifchen. Ge⸗ 
wüchſen am Bord. Dieſe find jetzt unter Aufſicht 
des in Stettin anweſenden Hrn. Garten ⸗ Direktors 
Otto in 2 Oderkähne umgeladen worden und gingen 


am 11. nach Berlin ab. Sammtliche Gewaͤchſe 
überaus wohl erhalten. a ͤchſe find 


Die Bibelgefellichaft fuͤ Danemark hat ihren 15. 
Jahresbericht herausgegeben. Man ſieht daraus, 
daß die Geſellſchaft ein Kapital von ungefähr 29000 
Keblen, beſitzt, und daß ſeit der Errichtung der Ges 
ſellſchaft im Jahre 1814., im Ganzen 171,586 
Exemplare der Bibel und des neuen Teſtaments 
vertheilt worden find, wovon 54,389 Exemplare auf 
die Herzogthuͤmer und 117,197 auf Dänemark false 
len. Kuͤlfs⸗ und Filial⸗Bibelgeſellſchaften find nach 


und nach faſt in allen Orten im Lande geſtiftet wor⸗ 
den und es beſtehen deren jetzt 16. 21 26 

Sowohl in Frankfurt am M., als in andern be⸗ 
nachbarten Städten, find bereits mehrere Franz. 


Auswanderer angekommen. 


Die Kön. Baierſche Regierung des Rezat⸗Kreiſes 
hat, um demnaͤchſt die Todtenbeſchau allgemein eins, 
führen zu konnen, ſaͤmmtlichen Polizeibehörden des 
Kreiſes den Auftrag ertheilt, in Gemeinſchaft mit 
den Gerichtsärzten, ihre Bezirke in Todtendeſchau⸗ 
Diſtricte einzutheilen und für jeden Diſtrict einen 
Todtenbeſchauer zu wählen, Die Diſtriete find moͤg⸗ 
lichſt in der Art zu bilden, daß kein Ort weiter, als 
eine Stunde, von dem Wohnſitze des Beſchauers 
entfernt iſt. Zu Todtenpeſchauern werden vorzugs⸗ 
weiſe Landärzte und approbirte Chirurgen, nöthis 
geufalls praktiſche Aerzte, und, wo es zur Zeit noch 
an ſolchem Perſonale fehlen ſollte, taugliche Bader 
gewahlt. a 


In Wien iſt eine Stadtpoſt (wie es scheint, größe 
tentheils nach dem Muſter der Berliner), eingerich⸗ 
tet worden. 


Längs der ganzen, fo wenig geſchützten Bosni⸗ 
ſchen Grenze, ſollen nun (nach Art der Chineſer 
Mauer) in regelmäßig abgemeſſenen Räumen, 56 
Thuͤrme erbaut werden, um den Einfällen der Bos⸗ 
nier Einhalt zu thun. 


Nach dem Courier de Smyrne befindet ſich die 
Inſel Samos, welche befanntlich von dem neuen 
gun ausgeſchloſſen werden fol, in vollem Aufa 

ande und hat ſich für unabhängig erklart. — 
Nach demſelben Blatte ſetzt der Vice - Koͤnig von 
Egypten feine Vertheidigungs⸗Anſtalten fort und 
beſchaͤftigt ſich namentlich mit der Vermehrung 
feiner Seemacht. 

Die dermalige Anzahl der in den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika lebenden Sklaven, 
Männer Frauen und Kinder beläuft ſich, wie es 
heißt, auf ungefähr 2 Millionen. Den Werth eis 
nes jeden Sklaven nimmt man im Durchſchnitt auf 
250 Dollars an, was einen Geſammtbetrag von 500 
Millionen Dollars ausmachen wurde. Die Summe 
überſteigt um Vieles den ganzen Werth des Grund⸗ 
und Mobiliar⸗Eigenthumes des Staates New⸗Pork, 
den man zu 329 Millionen Dollars angiebt. 


Die Bevdlkerung von Oſtindien iſt ungeheuer ſtark. 
Beſtimmt kann fie freilich nicht angegeben werden, 


903 


* 


doch mag das Folgende ziemlich genau ſeyn: die Pra⸗ 
ſidentſchaft —— heonens die Praͤſident⸗ 
ſchaft Madras 16 ill., Bombay 11 Mill.; die 
Eagliſchen Beſitzungen zufammen 85 Mill.; die ab⸗ 

ügigen Staaten 30 Mill; — zuſammen 125 Mill. 

echnet man die Bevölkerung der unabhängigen 
Staaten annäherungsweiſe zu 10 Millionen, ſo be⸗ 
trägt fie im Ganzen, ohne die Europäer, deren 
‚ohngefähr 40,000 ſeyn mögen, hundert und fünf 
und dreißig Millionen Seelen. 


Der bekannte Domherr und Profeſſor an der Ale⸗ 
rander⸗Univerſität zu Warſchau, Mitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, Herr Franz Raver Sza⸗ 
niawski, iſt am 15. d. M. daſelbſt mit Tode ab⸗ 
gegangen. — Kraſickis Fabeln ſind in einer Fran⸗ 
zöſiſchen Ueberſetzung des dermaligen Profeſſors des 
Poln. Kadetten-Korps zu Kaliſch, Heern Gravin 
(vormals Kaufmann in Poſen), ſoeben erfchienen, 
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Stadt = Theater. 
Sonnabend den 21. Auguſt, zum Benefiz für 


Herrn und Mad. Rebenſtein: Die Jungfrau: 


von Orleans; Trauerſpiel in 5 Akten, nebſt 
einem Vorſpiel. Muſik von Weber, (Dunois: Hr. 
Rebenſtein; Johanna: Mad. Rebenſtein, 
beide vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin. — Sonn: 
tag den 22. Auguſt: Der Wahn und feine 
Schreckenz eine witkernächtliche Phantaſte in 2 
Abtheilungen und 4 Akten, mit Muſtk von Leopold 
Batſch. (Dorner: Herr Wegener, vom König: 
ſtaͤdter Theater zu Berlin, als letzte Gaſtrolle.) 


En, Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 15. zum 16. Juni d. J. haben 
drei Grenz- Beamten bei Kuznica bobrowska, Oftrze⸗ 
‚Fower Kreiſes, 26 muthmaaßlich aus Polen einge: 
ſchwärzte Schweine in Beſchlag genommen, und bei 


dieſer Gelegenheit mehrere bis jetzt unbekannt geblie⸗ 


bene Treiber die Flucht ergriffen. 

„Die in Rede fiehenden Schweine ſind nach vorher⸗ 

gegangener Abschatzung und Bekanntmachung des 

Licitations⸗Termius am 26. Juni c. a. in der Stadt 

e für 93 Thlr. 19 fgr, öffentlich verkauft 
orden. & g 


Zur Begründung ihrer etwauigen Anſprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlos, haben fich die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemelder, weshalb fie 
nach Vorſchrift des $ 180. Tit. 5. Th. 1. der Ges a 
richts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 

4 Wochen, von dem Tage an, wp dieſe Bekannte 
machung zum erſten Male im hieſtgen Intelligenz 
Blatte erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Podzamcze zu melden, widrigenfaus mit der Be⸗ 
rechnung des Erlöſes zur Kaffe vorgeſchritten wer⸗ 


den wird. f 


ofen den 1. Juli 1830. ; 
; ana Dber Finanz: Rath und Provinzial⸗ 
8 Steuer⸗ Direktor. En; 
ä g L ffle * 


— — — 


Bekanntmachung. 8 
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß mehrere vor⸗ 
ſpannpflichtige Pferdebeſitzer den desfallſigen Requi⸗ 
ſitionen des hieſigen Servis-Amts nicht uͤberall und 
unbedingt genuͤgen, ſich nicht felten mit Ab weſen⸗ 
heit oder Krankheit ihrer Pferde ꝛc. entſchuldigen, 
und dadurch ihre Pflicht zu umgehen ſuchen, fo wird 
hiermit ein fuͤr allemal beſtimmt, daß keine Ent⸗ 
ſchuldigung, welche es auch fei, hierbei angenom- 
men, und derjenige, welcher nicht ſofort Folge lei⸗ 
ſtet, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn 
auf ſeine Koſten Extrapoſt angenommen, und die 
diesfallſigen Beträge von ihm werden beigetrieben 
werden. f 2 
Poſen den 20. Auguſt 1830. 
De r Ober⸗Bürgermeiſter. 


en EC ER TAE, : — 


Ediktal⸗Citat ion. a 
Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verftorbenen Kauf⸗ 
manns Friedrich Pawlowski wurde vom vor⸗ 
maligen hieſigen Königlichen Stadtgerichte, mittelſt 
Verfügung vom aten Oktober 1805, der erbſchaft⸗ 
liche Liguidations⸗Prozeß erdffnet, und ein Liquida⸗ 
tions⸗Termin auf den 26ten Februar 1826 angeſetzt. 
Die Praͤcluſion der in dieſem Termine nicht ers 
ſchienenen Gläubiger kann aber auf Grund der früs 
heren Vorladung, in Folge der Beſtimmung der In⸗ 
ſtruktion für die Juſtiz⸗Behoͤrden des Großherzog⸗ 
thums Poſen vom ı5ten Februar 1817, nicht aus⸗ 
geſprochen werden. Wir haben daher zur Anmel⸗ 
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ldung und gehörigen Nachweiſung der Anfprüche aller 
Gläubiger, einen neuen Termin auf 
den zaten September d. J. Bors 
- mittags um 9 Uhr, RES SER 
vor dem Landgerichtsrath Culemann in unferm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir alle 
unbekannten, und namentlich f 
den Simon Koſtecki und 
den Oekonomie-Inſpektor Wäſer 


zuzeigen, oder zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an dieſelben präfludirt, ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, die fraglichen Dos 
kumente amortiſirk, und dem Heymann Alexander, 
im Einperſtaͤndniſſe mit dem x. von Chelmicki, neue 
Ausfertigungen werden ertheilt werden. 


Gueſen den 29. April 1830, 


Koͤnigl. Preuß. Landg er icht. 


unter der Verwarnung vorladen, daß diejenigen, 


die in dieſem Termine weder perſdnlich noch durch 


einen zuläßigen Bevollmächtigten erſcheinen, mit 
ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt und nur 
an dasjenige verwieſen werden ſollen, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich gemeldeten Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben durfte. Diejenigen Gläus 
biger, welche durch Entfernung oder andere Umſtän⸗ 
de an der perſönlichen Erſcheinung gehindert wer⸗ 
den und denen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Juſtiz⸗Commiſſarien von Przepalkow⸗ 
ski, Brachvogel und Landgerichts⸗Rath Boy 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht, von denen 
fie ſich einen wählen können, dieſen aber mit Voll⸗ 
macht und Information verfehen muͤſſen. 
Poſen den 10. Mai 1830. 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Pet 8 ii e Citation. Rath 
Der zwiſchen dem Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rat 
v. Ehe ul i zu Poſen, als Erbherrn von Zydowo, 
und dem Kaufmann Heymann Alexander zu 
Miloslaw, Ne 4ten Februar 1829 vor Notar 
und Zeugen geſchloſſene Kauf⸗Contrakt über ſaͤmmt⸗ 
liches Holz auf dem Stamme in einem Theile der Zy⸗ 
dower Forſt, Guefener Kreiſes, iſt nebſt dem Hypo⸗ 
theken⸗Rekognitions⸗ Schein vhm gten März 1829 


über die auf die Güter Zydowo und Cielimowo ge⸗ 
ſchehene Eintragung dieſes Contrakts, verloren ges... 
gangen. Auf den Antrag des Heymann Alexander 
werden daher die Beſitzer dieſer Dokumente, deren 
Erben, Ceſſionarien, oder wer ſonſt daran Anſprü⸗ 


che zu haben vermeint, hierdurch dffentlicy aufgefors 
dert, folche in dem auf 

den .dten Oktober a. c. Vormit⸗ 
. tags um Uhr, 
vor dem Herrn Landgerichts Rath v. Kurnatowski 
in unſerem Gerichtslokale anberaumten Termine ans 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Gutsbeſitzerin Catha⸗ 
tina von Bogucka gebornen von Slubicka, 
im Beiſtande ihres Ehemannes Joſeph von Bo: 
gucki zu Vombolin, werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an der von dem verſtorbenen Stanislaus von 
Slubicki, ſeiner gleichfalls verſtorbenen Ehegattin 
Joſepha gebornen von Moſzezeuska tiber die für 
dieſelbe im Hypotheken-Vuche des im Inowra⸗ 
clawer Kreiſe, Bromberger Regierungs = Departes _ 
ments belegenen adelichen Gutes Bombolin, Rubr. 
III. No. 2. Aa een 2500 Rthlr. ausgeſtell⸗ 
ten und gerichtlich recognoscirten Obligation vom 
ıften September 1790, die angeblich nebſt dem 
annectirt geweſeuen Hypotheken Recognitionsſchei⸗ 
ne vom raten November 1820 Über diefe Poſt ver⸗ 
loren gegangen, irgend Eigenthums⸗, Pfand: oder 
Ceſſions⸗Rechte zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem auf 

den Zoſten Oktober c. 
„ tags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗Auscultator Senff 
in unſerem Inſtructions = Zimmer anberaumten 
Termine perſoͤnlich oder durch geſetzlich legitimirte 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Vogel, Schöpfe und Schultz vorge 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche an⸗ 
zuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls aber 
u gewärtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen präs 
ludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt, das gedachte Document für amortiſirt ers 
Härk, und die Löſchung der Poſt im Hppotheken⸗ 
che ei Grund des rechtskräftig gewordenen 

Erkenntniſſes verfügt werden wird. 
Bromberg den 15. April 1830. a 
Adnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormit⸗ 
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Zufolge kriegsminiſterieller Beſtimmung vom 9. 
Juli d. J. fol für {fe hieſigen Feſtungsbau waͤh⸗ 
end der drei Jahre 1831, 1832, 1833 jahrlich ein 
Quantum von 


Acht Millionen gute Mauerziegeln 


im Wege der Submiſſton beſchafft werden, Die 
Ablieferung erfolgt auf dem Warthaufer bei Poſen. 
Die nähern Bedingungen ſind im Fortifikations⸗ 
Düreau am Kauonenplatz täglich einzuſehen. Die 
Submiſſionen find ſpateſtens bis zum 5. Septem⸗ 
ber d. J. einzureichen, worauf die Erdffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der ſich einfindenden Submit⸗ 
fenten den 6. September Vormittags 9 
Uhr im gedachten Büreau erfolgen, und wenn die 
Gebote annehmlich erſcheinen, unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Königlichen Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements förmliche Kontrakte abgeſchloffen 
werden ſollen. Die Subwittenten bleiben, bis 
dieſe Genehmigung erfolgt iſt, an ihre Anerbietuns 
gen gebunden. Den Submiffionen find genau bes 
zeichnete Probeziegeln beizufügen. Auch können 
die Submiſſionen auf jährlich ſteigende Quanta ges 
richtet werden. Zugleich iſt die unterzeichnete Kom⸗ 
miſſion ermächtigt, unter Vorbehalt höherer Ger 
nehmigung noch für dieſes Jahr über jede beliebige 
Quantität Ziegeln zu kontrahiren. 5 
Poſen den 9. Auguſt 1830. 5 
Koͤnigl. Feſtungs⸗Bau⸗Commiſſio n 


Bekauntmachun 


9. 
In den zum Fürftenthum Krotoſchin gehoͤrigen 
Ortſchaften Rozdrazewo, Dzielice, Maciejewo, 


Dabrowo, Neudorff, Orpiſzewo, Swinkowo, Ro⸗ 
Bi, Smoſzewo, Gorzupia, Bladki, Ligotta, 


omnie, Bugday, VBonikowo, Chwaliſzewo I., 
Ehrosciny, Daniſzyn, Glisnica, Grauowiee, Gars 


ki, Jankow zaleſzuy, Lekocin, Mipnek, Raczyee 
Swieca, Uciechowo, Wierzbno und Warſta iſt niche 
a die Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen Ver⸗ 
Bälenife, fondern auch die Gemeinheitstheilung und 
8 as ſonſtiger Leiſtungen von 
dag 4 55 e beſeſſenen 
egen der Eigenſchaft des oben gedachten 
ſtenthums, als ein Thron: Manns: ei 
mit Bezug auf den H. 94. des Regulirungs⸗Geſetzes 


vom g. April 1823 und SS, 11. und 12. des Geſez e 
zes uͤber die Ausführung der Gemeinheite'theilungs⸗ 
und Ablöſungs⸗Ordnung vom 7ten Juni 1 821 zur 
offentlichen Kenntuiß gebracht, und allen d enjenis 
gen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
überlaffen, ſich in dem auf 

den ı6ten September a. e. 

tags um 9 Uhr, 
in Krotoſchin in der Wohnung des unterzeichneten 
Commiſſarii angeſetzten Termine zu melden, und zu 
erklaren, ob fie bei der Vorlegung des Plans zuge⸗ 
ogen ſeyn wollen. - 
; Es — hier zugleich die Warnung hinzugefuͤgt, 
daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung 
gegen fich gelten laſſen müffen und mit keinen Eins 

wendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 

Krotoſchin den 10. Juli 1830. 2 
Koͤnigl. ERS und Special⸗Commiſſarius 

34 o p pe. 


Vormit⸗ 


Die Erben des verſtorbenen Domherrn und Probs 
fies, Herrn Joſeph Kramarkiewiez, beab⸗ 
ſichtigen, die Xheilung feines Nachlaſſes vorzu⸗ 
nehm 


en. ' 

Der unterzeichnete Teſtaments⸗Exekutor fordert 
daher alle etwanige Gläubiger des gedachten Dome 
berrn Kramarkiewicz, fo wie nicht minder deſfen 
ſaͤmmtliche Schuldner auf, und zwar die Erfteren, 
ſich mit ihren Auſpruͤchen binnen 4 Wochen bei Un: 
terzeichnetem zu melden, die Letzteren aber binnen 
gleicher Zeit, um mit deuſelben wegen der Zeit der 
Bezahlung ihrer Schulden Rüciprache zu nehmen. 
Sollten ſich die Nachlaß Schuldner binnen dieſen 4 
Wochen nicht melden, ſo wird der Teſtaments⸗Exe⸗ 
kutor gegen fie klagbar auftreten, wogegen die Glaͤu⸗ 
biger den aus einer Nichtmeldung für fie entſtehen⸗ 
den Nachtheil ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden, 

Poſen den 10. Auguſt 1830. 

G. Kramarkiewicz, 
No. 165. Wilhelms: Straße. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfiehlt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden aufs wohlwollendſte und er⸗ 
gebenſte Dorothea Miſch. 

Poſen den 21. Auguſt 1830, 5 


Auktion, Wilhelmſtraße Nro. 235. 

Wegen Wohnorts⸗Veränderung werde ich 

- Montag den 6. und 
Dienſtag den 2. September a 
Vormittags um 8, und Nachmittags um 2 Uhr, in 
der Wohnung des Hru. Hutier, einen ſchduen Flü⸗ 
gel mit Pedal, gut erhaltene Mobilien aller Art, 
Spiegel, ai „Haus⸗ und. Küchengeräth verſtei⸗ 

gern. ie 


Meinen geehrten Kunden und Freunden zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine Darm: 
Saiten⸗ 5 und Wonne 55 die binde No. 

ver abe. aynhar 7 
5 e Saitenfabrikant. 


87° Die zweite Sendung neuer Hollind. Heringe 
habe en der E Poſt erhalten und offerire ſol⸗ 
che pr Sgr., wie auch ſchoͤnſte ſaftrei⸗ 
5 Meſſi Find? 2 pro Stuͤck 10, die großen 
. Groſchen. 
Joſeph Ver derber, 

am alten Markte Nro, 85 


Neue wirkliche Heidi Heringe à a. 32 
for. pro Stuck, wie auch ſchönſte neue Zitronen zu 
den billigſten Preiſen verkauft 

J. H. Peiſer, 
Breite e Nro. us 
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In meinem Hinterhauſe in eine Wohnung vor von TS 
zwei Stuben von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


F. Bielefeld, Markt No, 45. 


U 
Borse von 2 erlin. 
nz . 4 
Preuſs. Cour. 


| Zins [2 2.2 202 
Briefe] Geld. 


Den 17. August 1830; | Fuß, 


— —— re 
Staats - Schuldschene 


Rückstands- Col. d. Ki u. Nee 


4 4 99 1 985 
Preuss. Engl. Anleihe 181989. [5 1013 — 
Preuss, Entzl. Anleihe 1822. 3 402 — 
Preuss. Engl. Obligat. 183 q 4 933 — 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. . 4 981 — 
Neum. Inter, Scheine di. . 4984 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 Mod — 
FKonigsberger! dito ee 
Elbintzer dito W e 44 102 — 
Dane, dito v. in T. 9 Kap, 374 — 
Westpreussische Pfandbricfe - „ 4 99499 
Grossherz, Pösensche Pfandbriefe . 4 11015 | — 
Ostpreussische dito 4 100f 100 f 
Pommersche dito) ] 4 106 1057 
Kur- und Neumärkische dito 4 |406£ 1053 
Schlesische 8 ao ar 4 1107 
Domainen 5 


73 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 73x — 
Holl. vollw. Ducaten . — — 
eue dito 19: — 
Kiedtichl dr ß N 133127 
Poson den 20. August 1830, 
Posener Stadt-Obligationen „. , 99 f 
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Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 16. Auguſt 1830. 


Preis : 
. e- 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffol . ) 


Weizen 


8 25.— 
Roggen 


der. BA 2 27 2 2 2° 


Gerſte . 

Hafer 

Buchweizen 
Erbſen ah 
Kartoffeln . 8 
Heu 1 Ctr. 10 tf. Prß 
i ‚Stoß, 1 Schock, à 
1200. 11 Preuß. 2 
. 45 Garnietz oder 
t Preuß. 
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